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Lob des Paracelsus
Zur Erinnerung an den 400. Todestag des grossen Gelehrten

Von J. Strebel

Beim Studium der Originalwerke des Paracelsus und bei der
Sichtung unedierter Handschriften über ihn anlässlich der Herausgabe

eines Buches zu Ehren dieses grössten Genius der nachmittelalterlichen

Heilkunde, dessen vierte Jahrhundertfeier seines Todes

am 24. September 1941 begangen wird, stiess ich auf ein noch

völlig unbekanntes, unediertes Lobgedicht auf Paracelsus, das ich
hier als Originallichtbildwiedergabe erstmalig veröffentliche. Diese

Ekloge ist, fein säuberlich auf dem Pergamentvorsatzpapier des

fünften Teils der Bücher und Schriften des Edlen/Hochgelehrten
und Bewehrten Philosophi et Medici Philipp! Theophrasti Bombast
von Hoheinheim, Paracelsus genannt, geschrieben, hat einen
Johannes Politus (Bürger?) zum Verfasser, der sich damit als

eleganter lateinischer Distichenstecher und Kenner der Antike
ausweist. Dieser fünfte Paracelsusband ist die berühmte Cheirur-
gia. Paracelsus ist bekanntlich der eigentliche Begründer der

Wundarzenei, der Chirurgie, die zu seiner Zeit von den Aerzten
den Badern, Schindern, Henkern, alten Weibern usw. überlassen
blieb. Urdeutsch, in seiner Einsiedler Muttersprache, dozierte er
in Basel diese damals von den Zünftigen verpönte Disziplin, während

er adle übrigen Fächer der Heilkunde gezwungen war, latei-
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